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Vorläufiges Programm der Präsenzphase in Potsdam (04/07 - 12/07/2021)  

Tag 1: 04/07/2021 

 Anreise von russischen Teilnehmenden 

Tag 2: 05/07/2021 

09.00 -  
10.30 

Offizielle Begrüßung der Teilnehmenden 

Kennenlernen der Gruppe 

Einführung in das Seminarprogramm 
Raum 1.08.1.45 

10.40 - 
11.20 

Vorstellung der Universität Potsdam als Standort für Studium und Forschung 

International Office der Universität Potsdam 
Raum 1.08.1.45 

11.30 -  
12:00 

Vorstellung der Lehre und Forschungsschwerpunkte des Instituts für Slavistik 

Prof. Dr. A. Wöll [Universität Potsdam] 
Raum 1.08.1.45 

12.00 - 
13.00 

Gemeinsame Mittagspause 

13.00 - 
14.00 

Runder Tisch mit Teilnehmenden früherer Sommerschulen des Instituts für Slavistik 
(Erfahrungsaustausch) 
Raum 1.08.1.45 

14.10 - 
16.00 

Führung über den Campus Neues Palais mit anschließender Besichtigung des Neuen 
Palais´ 

Tag 3: 06/07/2021 

09.00 - 
10.30 

Vortrag: Memory Studies: Regional Perspective 

Prof. Dr. E. Boltunova [HSE] 

(Vortragssprache Russisch) 

10.45 - 
12.15 

Vortrag: Zur Umwertung des Topos der russischen “Provinz” 

Prof. Dr. A. Wöll [Universität Potsdam] 

(Vortragssprache Russisch) 

12.15 - 
13.15 

Gemeinsame Mittagspause 

13.15 - 
14.45 

Vortrag: Die Migrationsdynamik und der gesellschaftliche Wandel der Grenzen an einem 
Wendepunkt historischer Epochen 

Dr. T. Khrinkevich [Staatliche Universität Pskov] 

(Vortragssprache Russisch) 

15.30-
17.30 

Stadtführung durch Potsdam 

Kommentar
The lecture gives an overview of the existing practices of studying the history of memory in the context of the de-velopment of Regional Studies. It is planned to consider the main research positions that exist in Memory Studies (M. Halbwachs, P. Nora, T. Judt, J. Assman, A. Assman. J. Alexander) and determine their relevance in the anal-ysis of local history. Interpretation will be built using the literature that has emerged within the framework of the “new regional turn” and Visual Studies.
(The terms "border" and "transboundary": history, con-cept in the scientific field, research areas in different scientific disciplines, the impact of globalization, etc.)

Kommentar
In diesem Vortrag geht es um 1.) die Ablösung des Be-griffs „provintsija“ durch „gubernija“ mit der Reform Ka-tharinas II. im Jahre 1775; 2.) über die Oppositionen „stolitsa-provintsija“ und „stolica-derevnja“ im Übergang von der „Charta für die Rechte, Freiheiten und Privile-gien des edlen russischen Adels“ (1785) bis zur Auflö-sung der Leibeigenschaft (1862); 3.) bis hin zur sowjeti-schen Opposition “Peripherie-Zentrum“. Im Fokus des Vortrags steht dann der neue Euphemismus der Post-Perestrojka-Zeit: nämlich die „Regionen“. In Literatur und Film soll diese neue Spannung der „Regionen“ zwischen den vermeintlich unverdorbenen „ewigen Werten“ Russ-lands einerseits sowie einem orientalisierenden post-imperialen Blick auf die Regionen im Rahmen der inne-ren Kolonialisierung Russlands (A. Etkind) andererseits untersucht werden. Die russische Provinz als den „arro-ganten“, „gefühllosen“ und „egoistischen“ beiden Groß-städten wie auch dem „pervertierten“ Westen gegen-übergestellt, erhält in der Post-Perestrojka-Periode eine neue intellektuelle Sinnzuschreibung.

Kommentar
Der Vortrag befasst sich mit der Analyse der Migrations-prozesse im Nordwesten Russlands und in den Staaten der baltischen Region. Der Vortrag behandelt interne und externe Migrationsströme und deren Auswirkungen. Der Schwerpunkt liegt auf der Integrationspolitik und ihren Ergebnissen. Der Vortrag zielt auf die Beantwor-tung folgender Fragen: Wie hat Migration die Stimmung und den sozialen Zusammenhalt beeinflusst? Welche Auswirkungen hatten Kriege und Krisen auf die soziale Transformation der Grenzen? Welchen Stellenwert ha-ben und nehmen junge Migrantinnen und Migranten bei der räumlichen Entwicklung der Grenzen im historischen Kontext ein?
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Tag 4: 07/07/2021 

09.00 - 
10.30 

Vortrag: West and North-West in Territorial Hierarchies of the Russian Empire 

Prof. Dr. E. Boltunova [HSE] 

(Vortragssprache Russisch) 

10.45 - 
12:15 

Vortrag: Grenz(-Unter-)Bewusstsein/Denken und seine Reflexion in der sowjetischen 
Kultur vor 1989 

Prof. Dr. E. Penskaya [HSE] 

(Vortragssprache Russisch) 

12.15 - 
13.15 

Gemeinsame Mittagspause 

13.15 - 
14:45 

Vortrag: „Pamjatnik nerukotvornyj...“ (Ein Denkmal, nicht von Menschenhand): 
Alexander Puškin als erinnerungspolitische Leitfigur im russischen kulturellen Gedächtnis 

Dr. A. Huber [Universität Potsdam] 

(Vortragssprache Russisch) 

15.00 - 
16.30 

Vortrag: Glasnost’ und Perestrojka: der Anfang vom Ende der Sowjetunion 

Dr. J. C. Behrends [ZZF Potsdam] 

(Vortragssprache Russisch) 

16.45-
18.15 

Vortrag: Monumente und kulturelles Erbe. Moderne Vergangenheitskonstruktionen und 
Regionalismus in Europa und Russland im 19. und 20. Jahrhundert 

PD Dr. R. Cvetkovski [Universität zu Köln / Universität Potsdam] 

(Vortragssprache Englisch) 

Tag 5: 08/07/2021 

09.00 -  
10.30 

Vortrag: Trickster in der postsowjetischen Kultur 

Prof. Dr. A. Wöll [Universität Potsdam] 

(Vortragssprache Russisch) 

10.45 - 
12.15 

Vortrag: From Relict Borders to Phantom Borders: How Spaces shape narratives and vice 
versa 

Prof. Dr. B. von Hirschhausen [Centre Marc Bloch HU Berlin] 

(Vortragssprache Englisch) 

12.15 - 
13.15 

Gemeinsame Mittagspause 

13.15 -
17.00 

Besichtigung des Mauermuseums in Berlin; Stadtführung durch Berlin; Exkursion in die 
Berliner Unterwelten (Tunnelfluchten unter der Berliner Mauer) 

  

Kommentar
The lecture is devoted to the analysis of the North-West and West on the "mental map" of Russia of the first half of the XIX. century. It is known that during the reign of Alexander I. a considerable part of Finland and Poland were annexed to the territory of the Russian Empire. These regions were formalized into special territorial units ‒ the Grand Duchy of Finland (1809) and the King-dom of Poland (1815), as well as received a number of economic and political privileges. 
What was the attitude of the authorities to the territories of the Russian Empire adjacent to Poland, the Baltic States and Finland ‒ Smolensk, Pskov and Novgorod ‒ under these conditions? Before the "increment" of the empire in the West and North-West, these lands were perceived as an outpost in the confrontation with the Baltics and Poland and were positioned in the power discourse as "native Russians". Did the status of this region change in the new hierarchy of territories and, if so, how did the inhabitants of these regions feel about it? How did these positions change during and after the Polish uprising of 1830-1831?

Kommentar
Die sogenannten Border Studies sollen methodisch auf der Grundlage von Hermeneutik, Exteriorität, Transregi-onalität, Doppel(rück)übersetzung und epistemischer Entflechtung neu durchdacht werden. Die Beschreibung der Grenze als Feld von Bedeutungserzeugung wird von Jurij Lotman bis zu Walter Benjamin (1986) und Homi Bhabha (1994) immer wieder durchdacht. Lotman argu-mentiert, dass Grenzen ein Raum intensiver Semiotisie-rung und metaphorischer Übersetzungstransformation sind, in dem häufig und reichlich neue Texte und Bedeu-tungen generiert werden. In der Semiosphäre bezeich-nete er ambivalente polylinguistische Grenzen als die „Hotspots der Semiotisierung“, wo Texte so transformiert werden, dass sie in der normativen Sprache einer be-stimmten Kultur verstanden werden können und gleich-zeitig „fremd“ genug bleiben. Es entstehen Zonen "kreo-lisierter" semiotischer Kulturen (Lotman: Semiosphäre. SPb., 2000). Fragen kulturellen Grenzen sind für die "grenzüberschreitenden" interkulturellen Regionen an den russischen Grenzen relevant geworden (also die Pskover Region, aber auch Südrussland, Fernost und die Region Kaliningrad).

Kommentar
Denkmäler gelten als Stein gewordener Ausdruck einer für die jeweilige Epoche maßgeblichen Gedächtnis- und Repräsentationskultur. Der Dichter Alexander Puškin (1799-1837), dessen Leben und Wirken eng mit der Region Pskov verbunden ist, schuf sich sein bedeu-tendstes Denkmal selbst, bereits zu Lebzeiten, und es ist NERUKOTVORNYJ! Nicht offiziöse Lobpreisungen, sondern die Überzeugung, sich in das kulturelle Ge-dächtnis Russlands und seiner Völker eingeschrieben zu haben, lassen ihn stolz den ewigen Ruhm des Dich-ters einfordern.
Der Vortrag geht der Frage nach, ob, wann und in wel-cher Weise Leben und Dichtkunst Puškins ideologisch und erinnerungspolitisch instrumentalisiert wurden. Im Fokus stehen die skandalöse Vorgeschichte und der Umgang mit seinem Duelltod, die Ehrungen anlässlich der Einweihung des Denkmals in Moskau 1880 sowie die mit großem Pomp begangenen Jubiläen 1899 sowie 1937, 1949 und 1987. Im postsowjetischen Russland soll die seit 1999 (200. Geburtstag) verstärkt erkennbare Vereinnahmung des Dichters und seine Stilisierung zur kulturellen Leitfigur untersucht werden, die bis in unsere Gegenwart ‒ Puškin – eto naše vse! ‒ erfolgreich allen historischen Umbrüchen des 20. Jahrhunderts zu wider-stehen vermochte.

Kommentar
Als im Frühjahr 1985 Michail Gorbačev (geb. 1931) zum Generalsekretär der KPdSU gewählt wurde, konnten weder die Bürger der Sowjetunion noch die staunende Weltöffentlichkeit ahnen, dass dieses Ereignis einen grundlegenden Paradigmenwandel nach sich ziehen und das Ende der Sowjetunion und zugleich den Unter-gang des sozialistischen Weltsystems einläuten würde.
Die nicht mehr zeitgemäße Tradition der Reformen von oben, spezielle Ursachen und Vorbedingungen, eine zunehmende ökonomische wie mentale Eigendynamik im Verlauf der Perestrojka sowie die persönliche Rolle Gorbačevs mündeten schließlich in einer wirkmächtigen Zäsur in der jüngeren russischen Geschichte, die im kollektiven Gedächtnis Russlands einerseits wie auch Deutschlands andererseits ebenso gravierende wie ambivalente Spuren hinterließ.

Kommentar
In dem Vortrag wird die Entwicklung aufgezeigt, wie sich nach der Französischen Revolution die Vorstellung von einem kulturellen Erbe über den Begriff des „Monu-ments“ langsam herausbildete und dadurch wirkmächti-ge Vergangenheitsnarrative generierte. Dabei wurden mehrere Prozesse gleichzeitig aktiviert: Einmal ist zu beobachten, dass sich nationale Konzepte mit der Vor-stellung vom kulturellen Erbe verbanden, dann lässt sich großflächig eine Verwissenschaftlichung im Umgang mit der (materiellen) Vergangenheit – etwa Geschichte, Archäologie, Denkmalschutz – feststellen und schließ-lich leisteten die „Monumente“ durch die lokalen Zu-sammenhänge, in denen sie entstanden und entdeckt worden waren, der Ausbildung einer regionalen Identität enormen Vorschub. Der Vortrag stellt die wichtigsten Stationen dieser Geschichte vor, erläutert die zentralen Fragen der Forschung (u. a. heritage studies) und be-leuchtet vor allem diesen Komplex für das Russländi-sche Reich sowie für die Sowjetunion.

Kommentar
Mit Hilfe von Mark Naumovič Lipoveckijs Monographie Charms of the Cynical Reason. Tricksters in Soviet and Post-Soviet Culture kann diese gegenwärtige Epoche auch als „Zeit der Trickster“ unter kulturwissenschaftli-cher Perspektive näher untersucht werden. Der Tricks-ter ist ja gerade die Figur der Grenzüberschreitung par excellence und ich halte dieses Phänomen für einen absoluten Bestandteil der Jahre nach 2012. In diesem Zusammenhang soll reflektiert werden, ob Lot-man/Uspenskij’s These vom dualistischen Modell der russischen Kultur heute noch Anwendung finden könnte. Lotman hat in seinen letzten Lebensjahren eine Theorie der "Explosion" (vzryv) entwickelt. Sein letztes Buch heißt bekanntlich "Kul'tura i vzryv" (Kultur und Explosi-on), und es verzeichnet eine deutliche Änderung der Dominante. Nicht mehr die konstant bleibenden, nur hinsichtlich der Axiologik veränderbaren Kulturzeichen stehen im Zentrum, sondern die Dynamik, der Prozess der Veränderung selbst, das Moment der "Unvorhersag-barkeit" ("nepredskazuemost'") in Kultur und Geschichte und die Offenheit des kulturellen Systems. Ist 2012 eine Abwendung von dieser “Zwischenphase” und eine neue Stagnationsphase eingetreten?

Kommentar
The concept of "relict border" was created by the Ameri-can geographer Richard Hartshorne in the 1930s to describe “antecedent boundary which has been aban-doned for political purposes but is still evident in the cultural landscape”.  He showed, following the example of Upper Silesia, that political borders, once abolished, can leave visible traces in space.
With the concept of "phantom borders" we try to go fur-ther and consider the traces of historical borders not only in landscapes but also in social practices and rep-resentations. We consider that the actors update their narratives of their own history, of course relying on the past, but also with respect to their horizon of future ex-pectations. They create their own world which takes shape between a certain experience that is ‘full of past reality’ and an expectation of an imagined future (Rein-hart Koselleck).
The concept of “phantom borders” opens up a new in-terpretation of cultural spaces, which is not reduced to the legacies of the past. In a critical perspective, it de-signs the performative capacity of previously existing historical borders and their traces in the cultural land-scape to shape both the experience and the imagination of a social group.
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Tag 6: 09/07/2021 

09.00 -  
10.30 

Seminar: Memory Projects in North-Western Russia and Kingdom of Poland (19th 
century) 

Prof. Dr. E. Boltunova [HSE] 

(Arbeitssprache Russisch) 

10.45 - 
12.15 

Seminar: Vom adeligen „Franzosen“ mit Migrations-hintergrund zum russischen 
Vorzeige-Dichter: Alexander Puškins bemerkenswerte „Karriere“ 

Dr. A. Huber [Universität Potsdam] 

(Arbeitssprache Russisch) 

10.45 - 
12.15 

Seminar: Paradise Lost, Paradise Regained. Das mittelalterliche Pskov im kulturellen 
Gedächtnis des 19. Jahrhunderts oder: Die Geburt einer Region 

PD Dr. R. Cvetkovski [Universität zu Köln / Universität Potsdam] 

(Arbeitssprache Russisch) 

12.15 - 
13.15 

Gemeinsame Mittagspause 

13.15 - 
14.45 

Seminar: Das Konzept der Grenze in der sowjetischen Semiosphäre: Kultur und Politik 

Prof. Dr. E. Penskaya [HSE] 

(Arbeitssprache Russisch) 

15.00 - 
16.45 

Diskussion: Grenzenlosigkeit und Begrenztheit im zeitgenössischen Russland und über die 
russischen Grenzen hinaus 

Prof. Dr. A. Wöll 

(Arbeitssprache Russisch) 

17.00 - 
19.00 

Gemeinsames Abendessen 

Tag 7: 10/07/2021 

09.00 -  
12.00 

Erläuterung der Ziele und Inhalte der 2. Präsenzphase  

Methoden-Workshop: Research Design, Präsentationstechniken 

N. Ermakova & E. Rube (Universität Potsdam) 

Raum: 1.08.1.45 

12.00 - 
13.00 

Gemeinsame Mittagspause 

13.00 - 
14.30 

Zwischenfazit der Projektarbeit 

Konsultationen durch die betreuenden Expert:innen 

Räume: 1.19.1.16; 1.19.0.31; 1.19.1.21 

Tag 8 & 9: 11/07/2021 & 12/07/2021 

 Abreisetage 

 

Kommentar
It is planned to consider memory projects created in imperial times in neighboring Pskov, Novgorod and the Kingdom of Poland (as part of the Russian Empire since 1815). It is planned to demonstrate the possibilities of methods of work with visual sources and the use of set-tings developed in the framework of the analysis of ori-entalist perspective (as interpreted by E. Said). 
It is planned to analyze the project of celebration of the Millennium of Russia (1862) and projects of memory of the siege of Pskov by the troops of the Polish-Lithuanian Commonwealth formed in Russia and Poland in the mid-dle-second half of the XIX century. It is planned to com-pare "reading" of events in the paintings of Karl Bryullov The siege of Pskov by the Polish king Stefan Batory (1839-1843) and Jan Mateyko Stefan Batory near Pskov (1872).

Kommentar
Leben, Persönlichkeit und Werk Puškins sind voller Wi-dersprüche und spektakulärer Facetten. Das Seminar untersucht, ausgehend vom Skandal um den Tod des Dichters 1837, anhand wesentlicher Dokumente (Gogol‘ über Puškin, Rede Dostoevskijs 1880) den Beginn der Mythenbildung und die Verankerung Puškins im russi-schen kulturellen Gedächtnis. Nachdem der Dichter noch in den frühen 20er Jahren des 20. Jahrhunderts von den neuen Machthabern aus dem literarischen Erbe verstoßen werden sollte, lässt sich in der Stalinära eine bemerkenswerte ideologische Vereinnahmung (Jubiläen 1937 und 1949) erkennen. 
Hintergründe und Strategien sollen aufgedeckt werden, es gilt zu verstehen, warum Puškins Popularität, im Un-terschied zu vielen anderen „Heiligen“ und „Götzen“ auch im postsowjetischen Russland ungebrochen ist.

Kommentar
Pskov nahm im späten Mittelalter eine besondere Stel-lung ein: Nachdem es sich aus der Umklammerung No-vgorods befreit hatte, war es von 1348 bis 1510 eine autonome Stadtrepublik mit eigener Selbstverwaltung (veče), größerem Herrschaftsbereich sowie ertragrei-cher Landwirtschaft und verfügte nicht zuletzt wegen ihrer Zugehörigkeit zur Hanse über eine breite Kauf-mannschaft. Es bildete eines der größten Handwerks- und Handelszentren in der alten Rus’. Mit der Eingliede-rung in das Großfürstentum Moskau 1510 verlor Pskov aber alle Autonomierechte und versank rasch in Bedeu-tungslosigkeit. Erst zu Beginn des 19. Jahrhundert wur-de die mittelalterliche Geschichte Pskovs wieder reakti-viert. 
Wir werden uns damit beschäftigen, welche Bedeutung diese Geschichte für die „Erfindung“ der Region im 19. Jahrhundert besaß, welche Rolle historische Monumen-te und Relikte dabei spielten (kraevedenie), wie diese Geschichte unter den spezifischen politisch-ideologischen Bedingungen im Laufe des 19. und frühen 20. Jahrhunderts Änderungen durchlief, und auch wer-den wir uns damit befassen, welches Verhältnis die be-teiligten Akteure dabei zum Imperium entwarfen. 

Kommentar
Seit 1920 wurde das Pskover Gebiet durch die Unter-zeichnung des Friedensvertrags von Tartu durch die RSFSR mit der Republik Estland zu einer Grenzregion. Pskov war nur 13 km von der Staatsgrenze entfernt. Die Grenzposition der Stadt beeinflusste alle Aspekte des Lebens. Ursula Wirtz und Jörg Zobeli (Hunger nach Sinn: Menschen in Grenzsituationen) reflektieren, wie Realität die Integration geteilter Teile in ein Ganzes ver-hindert. Im Gegensatz zu diesem westlichen psychologi-schen Ansatz betont der kollektivistische östliche Ansatz das andere Extrem: Die Betonung der Gruppensolidari-tät kann individuelle Grenzen beseitigen, wenn ein Indi-viduum, das seine Verantwortung und sein Gewissen an ein kollektives „Wir“ delegiert, eine stark geschwächte Differenzierungsfähigkeit hat. Mit dem oben geschilder-ten Ansatz werden Texte über und aus Pskov in Gedich-ten von Saša Černy, Iosif Brodskij, Eugene Rein und Viktor Krivulin wie auch in der Prosa von Michail Zoščenko, Veniamin Kaverin, Sergeij Dovlatov, Alexeij Varlamov, Evgenij Vodolazkin, Andreij Dmitriev, Alexan-der Kazintsev und Boris Vasiliev gelesen. Pskov im Kino bei Andreij Rublev (1967; Regie A. Tarkovskij), Ein Sol-dat kam von vorne (1971; Regie N. Gubenko), Der Stern des fesselnden Glücks (1975, Regie: V. Motyl) und O-pen Book (1979, Regie: V. Titov) stehen ebenfalls im Fokus.

Kommentar
Im Rahmen der gemeinsamen Diskussion wird auf der Grundlage aller Vorträge und Seminare darüber reflek-tiert, wie gegenwärtig ein neuer „clash of civilizations“ in völlig neuer Transformation stattfindet. Dabei wird u.a.  die neue Welt von Cyberwar und digitaler Propaganda thematisiert, die völlig neue Grenzen schafft, welche sich kaum mehr an geografischen Gegebenheiten orien-tiert. Ein weiterer Fokus soll auf die neuen Techniken von Überwachung und Manipulation gelegt werden und aufzeigen, wie Staatsgrenzen nahezu verschwinden. Zudem sollen die sozialen Zerwürfnisse im postsowjeti-schen Raum reflektiert werden, wo die reichen Eliten ohne jede Grenze oder Begrenzung ihren Reichtum weltweit verstecken und absichern. Die Relevanz dieses Themas soll anhand von Kirill Serebrennikovs Inszenie-rungen (u.a. am Moskauer „Gogol Center“) kulturwis-senschaftlich exemplarisch analysiert werden. Die Be-deutung von Erinnerungskultur in Verbindung mit Border Studies für unsere heutige Welt soll dabei deutlich wer-den
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Vorläufiges Programm der Präsenzphase in Pskov (21/08 - 31/08/2021) 

Tag 1: 21/08/2021 

 Anreise der Teilnehmenden 

Tag 2: 22/08/2021 

09.15 -  
09.45 

Offizielle Begrüßung der Teilnehmenden 

Vorstellung des Instituts der Geisteswissenschaften und Kommunikation der Staatlichen 
Universität Pskov 

Dr. L. Alieva [Staatliche Universität Pskov] 

09.45 - 
10.45 

Führung über den Campus der Staatlichen Universität Pskov 

Dr. L. Alieva [Staatliche Universität Pskov] 

10.45 -  
12:30 

Arbeitsplanung in den Projektgruppen 

Konsultationen durch die betreuenden Expert:innen 

12.30 - 
13.30 

Gemeinsame Mittagspause 

13.30 - 
17.30 

Seminar: „Pskov im Wandel der Jahrhunderte“ mit Stadtrundgang und Bustour durch 
Pskov, Besuch des Kremls und der Gedenkstätte die Schlacht auf dem Peipussee 

Dr. E. Goncharova [Staatliche Universität Pskov] 

Tag 3: 23/08/2021 

09.15 - 
10.45 

Vortrag: „Pskover Poesie der spät- und postsowjetischen Zeit. Underground-Kultur in der 
Provinz“ mit anschließender Diskussion 

Prof. Dr. I. Moteiunaite [Staatliche Universität Pskov] 

(Vortragssprache Russisch) 

11.00 - 
12.30 

Seminar: „Pskover Grenzgebiet im 18. Jh.“ mit anschließender Diskussion 

Dr. E. Goncharova [Staatliche Universität Pskov]  

(Arbeitssprache Russisch) 

12.30 - 
13.30 

Gemeinsame Mittagspause 

13.30-
15.00 

Vortrag: „Die Pskover traditionelle Kultur und Sprache: lokale Besonderheiten unter 
wissenschaftlich-praktischer Erfassung“ mit anschließender Diskussion 

Dr. V. Bolshakova [Staatliche Universität Pskov] 

(Vortragssprache Russisch) 

15.00-
16.00 

Seminar: „Die Besonderheiten der archäologischen Forschungsarbeit in Grenzregionen“ 

A. Mikhailov [Staatliche Universität Pskov]  

(Arbeitssprache Russisch) 

  

Kommentar
Лекция посвящена проблеме самоидентификации в контексте мифа о «русском национальном характере»; описывается «пограничье» в биографии и поэтике псковского поэта Е. Шешолина; сравнивается провинциальный андеграунд (Евгений Шешолин, Мирослав Андреев, Алексей Маслов и др.) и столичный (Всеволод Некрасов, Игорь Холин и др.); представляется псковский самиздатовский
альманах «Майя» (1979–1981)

Kommentar
Занятие посвящено рассмотрению особенностей становления Псковской губернии в контексте изменения ее статуса после окончания Северной войны. На основе текстов документов участники школы смогут узнать о последствиях изменения границ государства для пограничных регионов.

Kommentar
Лекция-презентация освещает теоретические вопросы, касающиеся подходов к понятию традиционной культуры, соотношения традиционной народной культуры и диалектного языка. Рассматривается проблемы интеграции народной культуры и языка в диалектном дискурсе. Особое внимание уделяется вопросам самобытности русской народной традиции и языка на территории Псковской области и истории их исследования.
Научно-практический аспект связан с презентацией достижений псковской школы, в частности результатов деятельности лаборатории «Социогуманитарная регионика» в изучении феномена пограничья.

Kommentar
В рамках семинара будут представлены результаты археологических раскопок, свидетельствующие о разноообразных контактах между представителями этносов, проживающих на близрасположенных территориях.
Материал семинара позволит визуализировать и понять проблему пересечений в материальной культуре и быте пограничья.
Опыт проведения совместных (с зарубежными коллегами) археологических исследований покажет возможности пограничного региона в освоении культурного пространства ранних исторических эпох.
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Tag 4: 24/08/2021 

ganztägig Exkursion nach Puschkinskije Gory und externe Expertenrunde zum Thema 
„Siedlungskultur des Grenzlandes: Geschichte und Moderne" 

Mitarbeiterinnen des Puschkin- Museumsreservats  

(Arbeitssprache Russisch) 

Tag 5: 25/08/2021 

ganztägig Exkursion nach Puschkinskije Gory und externe Expertenrunde zum Thema „Gutskultur 
in Grenzregionen: Geschichte und Gegenwart“ 

Dr. V. Kozmin [Museum Bugrovo] 

(Arbeitssprache Russisch) 

Tag 6: 26/08/2021 

09.15 - 
10.45 

Vortrag: „Die Pskover Gubernja im 19. und Anfang des 20. Jahrhunderts“ mit 
anschließender Diskussion 

Dr. N. Nikitina [Staatliche Universität Pskov] 

(Vortragssprache Russisch) 

11.00 - 
12.30 

Vortrag: „Das Pskover Gebiet im 20. und 21. Jahrhundert - mental maps“ mit 
anschließender Diskussion 

Dr. A. Filimonov [Staatliche Universität Pskov]  

(Vortragssprache Russisch) 

12.30 - 
13.30 

Gemeinsame Mittagspause 

13.30-
15.00 

Vortrag: „Jugendsprache der Grenzregion: auf der Straße und im Wörterbuch“ mit 
anschließender Diskussion 

Prof. Dr. E. Rogaleva & Dr. T. Nikitina [Staatliche Universität Pskov] 

(Vortragssprache Russisch) 

15.30-
18.00 

Seminar: „Die Geschichte der Grenzregion im Kontext gesamtrussischer Ereignisse und 
Entwicklungen“ 

Besichtigung des Historischen Museums „Rossija – moja istorija“ 

Dr. L. Alieva [Staatliche Universität Pskov]  

(Arbeitssprache Russisch) 

Tag 7: 27/08/2021 

ganztägig Exkursion in die Dörfer Izborsk und Sigowo und externe Expertenrunde zum Thema 
„Besonderheiten ethno-kultureller Wechselbeziehungen in Grenzregionen“ 

Dr. E. Goncharova [Staatliche Universität Pskov]  

(Arbeitssprache Russisch) 

  

Kommentar
«Поэта дом опальный» (Экскурсия по Дому-музею А. С. Пушкина, флигелям «Кухня» и «Господская банька» («Домик няни») в с. Михайловском)

«Люблю сей темный сад…» (Экскурсия по парку с. Михайловского)

Лекции под открытым небом:
«Почтенный замок» Ганнибалов» (Экскурсия по Дому-музею А. П. Ганнибала, Дому-музею П. А. и В. П. Ганнибалов в с. Петровском)

«Под сенью липовых аллей» (Экскурсия по по парку с. Петровского)

Kommentar
«Жизнь псковского крестьянина Пушкинской эпохи и творчество Пушкина» (д. Бугрово)

«Приют сияньем муз одетый…» (Экскурсия по Дому-музею Осиповых и Вульфов в с. Тригорском)

«По следам Пушкина и Онегина…» (Экскурсия по парку с. Тригорского)

Kommentar
Занятие посвящено рассмотрению особенностей развития Псковской губернии в условиях утраты статуса приграничной территории. Культурный ландшафт Псковской губернии, социально-экономические процессы XIX - начала ХХ вв. позволят увидеть специфику трансформации отдельно взятого региона Российской империи в условиях модернизации.

Kommentar
В рамках лекции участники школы получат ответы на вопросы: Как менялась территория Псковской области в условиях двух мировых войн и распада СССР? Как менялся облик пограничного города в советский довоенный–советский послевоенный–постсоветский период? Как менялись функции памятников культового зодчества в условиях борьбы с церковью, немецкой оккупации, гонений на церковь?

Kommentar
Целью экспертной сессии является визуализация повседневности жителей пограничного региона, на территории которого проживают представители малого народа – сето. 
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Tag 8: 28/08/2021 

ganztägig Exkursion zum Mariä-Entschlafen-Kloster und externe Expertenrunde zum Thema 
„Orthodoxie im Kontext der Grenzkultur“ 

Dr. E. Goncharova [Staatliche Universität Pskov]  

(Arbeitssprache Russisch) 

Tag 9: 29/08/2021 

ganztägig Fertigstellung der Gruppenprojekte 

Konsultationen durch die betreuenden Expert:innen 

(Arbeitssprache Russisch) 

Tag 10: 30/08/2021 

09.15-
13.15 

Präsentationen der Gruppenprojekte 

(Vortragssprache Russisch) 

14.00-
20.00 

Abschlussdiskussion 

Feierlicher Abschluss der Sommerschule in "Khlebny Khutor", Sorokino, Pechorskij 
rajon 

Tag 11: 31/08/2021 

 Abreise der Teilnehmenden 

 

Kommentar
В рамках экспертной сессии участникам школы предстоит познакомиться с жизнью пограничного города, жизнь которого обусловлена действующим на его территории монастырем.
Предусмотрены встречи с представителями монастыря, получившими благословение Владыки.


